
EXTRA: Krankentransport ist nicht Krankentransport

Mehr als 400 Einsätze pro Tag
� Die Zahl der Krankenfahrten ohne
fachlich-medizinische Betreuung kann
nicht exakt beziffert werden, da Patienten
die Fahrten direkt bei den Anbietern anfor-
dern und über ihre Krankenkassen abrech-
nen. Nach früheren Angaben lag bei der
AOK Rems-Murr der Anteil der Kranken-
fahrten mit Taxi oder Mietwagen bei etwa
zwei Drittel.
� Starke Kritik hat es in der Vergangen-
heit an der Vergütung von Krankentrans-
porten und -fahrten gegeben. Die hat sich
inzwischen verbessert. So werden Kran-
kentransporte mittlerweile pauschal mit
85 Euro vergütet und stufenweise auf
102,85 (ab 1. Januar 2020) erhöht.
� Für Fahrten mit einem „KTW-light“ be-
zahlt die AOK deutlichweniger.

� Die integrierte Leitstelle Rems-Murr
bearbeitetmehr als400EinsätzeproTag.
Die Leitstelle (Rufnummer: 112) ist zustän-
dig für die Notfallrettung und den Kran-
kentransport, die Alarmierung der Feuer-
wehren und des Katastrophenschutzes so-
wie für die Vermittlung des kassenärztli-
chen Bereitschaftsdienstes (Rufnummer
116 117).

� Seit Jahresanfang hat die Leitstelle
6920 Fahrten bei Notfällen mit dem Ret-
tungstransportwagen (Vorjahreszeitraum
7005) durchgeführt. Die Zahl der Kran-
kentransporte mit medizinischer Be-
treuung summierten sich 2017 auf über
43 000, von denen auf das DRK rund ein
Drittel entfiel und die übrigen von privaten
Rettungsdiensten durchgeführt wurden.

Krankenfahrten in der Kritik
Weil die Wartezeit auf Krankenwagen immer länger wurde, wurde die kostengünstige Alternative „KTW-light“ erfunden

fördert werden sollen, die keine medizini-
sche Hilfe benötigen. Die Besatzung sei hin-
gegen völlig überfordert, wenn es doch zu
einem Notfall kommt. So warnte die Stadt
Karlsruhe Ärzte und Kliniken vor solchen
Liegend-Krankenfahrten. Ob ein Kranken-
transport über die integrierte Leitstelle ge-
rufen wird oder eine Krankenfahrt mit dem
Taxi oder Mietwagen ausreicht, entschei-
den immer Ärzte und Kliniken. Für Knödler
grenzt es an eine Irreführung, wenn jemand
eine einfache Krankenfahrt anfordert, je-
doch dann ein Krankentransportwagen an-
rückt, in dem aber seitens der Besatzung
keinerlei medizinische Versorgung möglich
ist.

Weshalb haben die Ersatzkassen die
Verträge mit Anbietern von „Liegend-
mietwagen“ gekündigt?

Ende Oktober zog der Verband der Ersatz-
krankenkassen (VdEK) Konsequenzen und
kündigte eigenen Angaben zufolge 20 bis 30
Verträge mit Anbietern von Liegend-Kran-
kenfahrten. Grund war, dass mit diesen
„Liegendmietwagen“ eben auch Kranken-
transporte durchgeführt und das Rettungs-
dienstgesetz missachtet wurden, das bei-
spielsweise ein Umlagern, Heben oder Tra-
gen von Patienten, die eine Sauerstoffver-
sorgung benötigen, verbietet.

Was sagt das Sozialministerium zum
KTW-light?

Die AOK hat noch keine Entscheidung ge-
troffen, wie es mit ihrem „KTW-light“-Mo-
dell weitergeht. „Die AOK Baden-Würt-
temberg steht mit dem Ministerium hierzu
im Austausch und in enger Abstimmung.“
Das baden-württembergische Sozialminis-
terium bestätigt diese Gespräche, ließ aber
offen, worauf diese hinauslaufen. „Es
spricht aus Sicht des Sozialministeriums
als Rechtsaufsichtsbehörde der AOK Ba-
den-Württemberg einiges dafür, dass die
derzeitige Rechtslage die sogenannte quali-
fizierte Krankenfahrt nicht beziehungswei-
se allenfalls in sehr eingeschränkter Form
ermöglicht.“

mit Neuaufnahmen und Entlassungen sehr
angespannt“, erklärt eine Sprecherin der
Kliniken auf Anfrage. Insbesondere spät
abends, wenn Patienten nach einer ambu-
lanten Abklärung wieder in die Weiterver-
sorgung entlassen würden, sorgten die ver-
späteten Ankunftszeiten bei den Angehöri-
gen, aber auch in Pflegeheimen für Unmut.

Kann der „KTW-light“ den Kapazitäts-
engpässen abhelfen?

Die Krankenhäuser in Schorndorf und
Winnenden wünschen sich mehr Kapazitä-
ten, um ihre Patienten frühzeitig am Tag in
gute Betreuung entlassen zu können. Der
AOK Ludwigsburg/Rems-Murr erschien
Anfang 2017 das Modell „KTW-light“ als
ideale Lösung, neue Kapazitäten zu schaf-
fen. Denn qualifiziertes Rettungspersonal
ist knapp. Die Krankenkasse fand im ASB
einen Partner, der im Kreis Ludwigsburg
inzwischen einen erklecklichen Anteil an
der Liegend-Krankenfahrten übernommen
hat.

Warum lehnt das DRK Rems-Murr
„qualifizierte Krankenfahrten“, wie der
KTW-light auch genannt wird, ab?

Das DRK Rems-Murr hingegen lehnte den
KTW-light von vornherein ab. Sven Knöd-
ler wundert es nicht, dass die privaten An-
bieter nun ins Zwielicht gerieten. Um auf
ihre Kosten zu kommen, müssten die Unter-
nehmen an der Qualität und/oder der Qua-
lifikation ihrer Mitarbeiter sparen, rechnet
er kühl vor. Die mittlerweile auf 85 Euro er-
höhte Pauschale für einen Krankentrans-
port sei bei Vollauslastung auskömmlich,
ein Gewinn liege fürs DRK aber nicht drin.
Wie man dann bei einem „KTW-light“ auf
seine Kosten kommen will, ist Knödler an-
gesichts der 68 Euro völlig schleierhaft.

Dem DRK-Geschäftsführer leuchtet beim
KTW-light zudem nicht ein, wieso ein fast
komplett ausgestatteter Krankentransport-
wagen mit Sauerstoff, Nierenschalen oder
Urinflaschen verlangt wird, wenn dieser
nur mit einem Rettungshelfer und einem
Fahrer besetzt werde und nur Patienten be-

handlung in der Klinik stundenlang auf ei-
nen Krankenwagen warteten, der sie nach
einer Behandlung oder der Entlassung von
der Klinik nach Hause fuhr oder von der
Arztpraxis ins Krankenhaus überführte.

Hat sich die Warterei seit Jahresbe-
ginn verbessert?

Anfang dieses Jahres hatte sich die Situati-
on verschärft. Das DRK Rems-Murr hatte
wegen Personalmangel Krankenwagen
stillgelegt, um zumindest seinen Notfall-
dienst aufrechtzuerhalten. Unsere Schlag-
zeile lautete „Warten, warten, warten ...“
Mittlerweile aber hat sich die Lage etwas
entspannt, lauten die übereinstimmenden
Einschätzungen der Rems-Murr-Kliniken,
des Roten Kreuzes und des privaten Anbie-
ters von Krankentransporten, dem Sani-
Team Winkler aus Fellbach. Private Anbie-
ter sind verstärkt in die Bresche gesprun-
gen, die das DRK hinterlassen hat.

Im Landkreis Rems-Murr wird nur noch
rund ein Drittel der mehr als 40 000 Kran-
kentransporte im Jahr vom Roten Kreuz
durchführt. So ist das Sani-Team Winkler
vor allem in den Abendstunden, nachts und
an den Wochenenden im Einsatz. Engpässe
seien jedoch auch in Zukunft nicht zu ver-
meiden, sagt Katharine Förster, Wachenlei-
terin beim Sani-Team Winkler. Denn Kran-
kentransporte seien nie planbar und unter-
liegen starken Schwankungen.

Was sagen die Krankenhäuser zu
den langen Wartezeiten?

Diese Erfahrungen machen auch die
Rems-Murr-Kliniken. „Die Situation ist ta-
geweise bei hohem Patientenaufkommen

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Winterling

Waiblingen/Winnenden.
Die Ersatzkassen haben wegen Miss-
ständen und Qualitätsmängeln Anbie-
tern preisgünstiger Liegend-Kranken-
fahrten gekündigt. Nun steht die AOK
unter Druck des Sozialministeriums,
auch ihre „KTW-light“-Fahrten zu über-
denken. Krankentransportwagen
ohne qualifiziertes Rettungspersonal
sind in einer rechtlichen Grauzone
unterwegs. Das DRK Rems-Murr lehnte
seit jeher das Modell „KTW-light“ ab.

Was bedeutet eigentlich „Liegend-
Mietwagen“ oder „KTW-light“?

„Für Rems-Murr-Bürgerinnen und Bürger
läuft es weiter wie bisher“, versichert Sven
Knödler. Denn im Gegensatz zum Nachbar-
landkreis Ludwigsburg gibt es zwischen
Rems und Murr keinen Anbieter der ins
Zwielicht geratenen Liegend-Mietwagen,
auch „KTW-light“ oder etwas vornehmer
„qualifizierte Krankenfahrt“ genannt. Sie
sollten die Lücke zwischen (teuren) Kran-
kentransporten mit qualifizierten Sanitä-
tern und (billigen) Krankenfahrten in Ta-
xen oder Mietwagen füllen. „Das lange
Warten auf einen Krankenwagen“ hatten
wir im Frühjahr 2017 getitelt. Kranken-
transporte und -fahrten waren wegen lan-
ger Wartezeiten in die Schlagzeilen geraten.
Patienten stöhnten, dass sie nach einer Be-

DRK-Geschäftsführer Sven Knödler kritisiert scharf das Modell von „KTW-light“. Es entspreche nicht den
Vorgaben des Rettungsdienstgesetzes und könne für Patienten gefährlich werden. Foto: Habermann

Essen für die Leute
im Weltall

Ein kleiner, leuchtender Punkt steigt
von der Erde auf. Im All angekom-
men, bildet sich eine weiße Wolke
um den Punkt. So sieht eine Raum-
kapsel aus, die sich von ihrer Rake-
te trennt. Nur aus einem unge-
wöhnlichen Blickwinkel. Der deut-
sche Astronaut Alexander Gerst
konnte genau beobachten, wie
Teile der Rakete in unterschiedli-
chen Farben verglühen. Er hat den
Flug der Raumkapsel von der
Raumstation ISS aus gefilmt. Das
Video kann man sich nun im Inter-
net anschauen, zum Beispiel bei
Twitter. Die Rakete war vor einigen
Tagen vom russischen Weltraum-
bahnhof Baikonur in dem Land Ka-
sachstan gestartet. Die Raumkap-
sel machte sich schließlich auf
den Weg zur ISS. Dort versorgte sie
die Raumfahrer an Bord unter an-
derem mit Essen. (dpa)

Abschied aus
der Formel 1

Die Weltmeisterschaft in der For-
mel 1 ist bereits entschieden. Lewis
Hamilton hat sich den Titel schon
gesichert. Doch ein Rennen fahren
die Piloten am Sonntag trotzdem
noch, in Abu Dhabi. Die Stadt liegt
in den Vereinigten Arabischen Emi-
raten. Beim letzten Rennen soll es
noch einmal richtig spannend wer-
den, versprechen gleich mehrere
Rennfahrer. Lewis Hamilton will sei-
ne Siegesserie für sein Team Mer-
cedes fortsetzen. Sebastian Vettel
hingegen möchte für Ferrari zei-
gen, dass er nach wie vor ganz
vorne mitfahren kann. Und auch

für Fernando Alonso wird das Ren-
nen etwas ganz Besonderes. Denn
nach über 300 Rennen ist für den
Fahrer aus Spanien danach
Schluss in der Formel 1. „Es wird
sehr emotional“, kündigte Alonso
vor seinem Abschied an. (dpa)

Weihnachten: Noch
nicht in Stimmung

Dagi Bee kann mit Weihnachtskek-
sen im Supermarkt im Herbst noch
wenig anfangen. „Bei mir fängt die
Weihnachtsstimmung meist An-
fang Dezember an“, erklärte die
YouTuberin. „Dann kann man lang-
sam den Weihnachtsbaum kau-
fen. Und man kann anfangen zu
schmücken.“ Die 24-Jährige freut
sich an Weihnachten ganz beson-
ders auf ihre Familie. Meine größte
Weihnachtstradition ist es, dass ich
mit meiner Familie zusammen
feiere“, sagte sie. (dpa)

Pauls
Nachrichten

Fernando Alonso (rechts) vom Team
McLaren spricht mit Lewis Hamilton aus
Großbritannien vom Team Mercedes.
Foto: dpa / Kamran Jebreili
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